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1. Anlass und Planungsziele 

1.1 Planerfordernis 

Zum 31.12.2020 wurde der Gärtnerei- und Floristikbetrieb „Blumen und Pflanzen Kottal" 

an der Herrenwiesenstraße in Neckarelz geschlossen. Damit ging eine langjährige Nut-

zungstradition an dieser Stelle zu Ende. 

Das Areal bietet sich auf Grund seiner Lage inmitten des Siedlungskörpers des Stadtteils 

Neckarelz für eine Nachnutzung durch Wohnungsbau an. Damit kann dem von der Stadt 

Mosbach intensiv verfolgten Ziel der Innenentwicklung weiter Rechnung getragen wer-

den.  

Durch die Nähe zu Bahnhof, Schulen, Freizeit- und Sportmöglichkeiten etc. bietet der 

Standort sehr gute Rahmenbedingungen für eine Wohnnutzung. 

Nun beabsichtigt ein privater Investor, das Areal weiterzuentwickeln, das Grundstück 

wurde bereits erworben. Neben Wohnnutzung sieht das Konzept angelehnt an den ört-

lichen Bedarf auch ein Seniorenpflegewohnheim im Plangebiet vor. Die Stadt unterstützt 

das Vorhaben. 

1.2 Ziele und Zwecke der Planung 

Ziel der Planung ist die Schaffung von Wohnraum sowie der Ausbau des Pflege- und 

Betreuungsangebotes im Stadtteil Neckarelz.  

2. Verfahren 

Der Bebauungsplan wird als Bebauungsplan der Innenentwicklung im beschleunigten 

Verfahren nach § 13a BauGB aufgestellt. Die hierbei zu beachtenden Zulässigkeitsmerk-

male werden erfüllt: 

▪ Die überbaubare Grundstücksfläche bleibt mit 5.020 m² unter dem gesetzlichen 

Schwellenwert von 20.000 m².  

▪ Durch den Bebauungsplan wird keine Zulässigkeit von UVP-pflichtigen Vorhaben 

nach dem UVPG begründet. 

▪ Es bestehen keine Anhaltspunkte für eine Beeinträchtigung der Erhaltungsziele und 

des Schutzzwecks von Natura 2000-Gebieten. 

Im beschleunigten Verfahren kann von einer Umweltprüfung nach § 2 Abs. 4 BauGB und 

der Erstellung eines Umweltberichtes nach § 2a BauGB sowie von der frühzeitigen Unter-

richtung der Öffentlichkeit und der Träger öffentlicher Belange und der Erörterung ab-

gesehen werden. Von den erstgenannten Verfahrenserleichterungen wird Gebrauch 

gemacht. Eine frühzeitige Beteiligung wird durchgeführt.  

Der Aufstellungsbeschluss wurde am 28.07.2021 im Gemeinderat gefasst. Damals sah das 

Konzept ausschließlich Wohnbebauung vor. Der Beschluss zur Weiterführung des 
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Verfahrens mit dem nun zugrunde liegenden Bebauungskonzept wurde am 15.02.2023 

im Gemeinderat gefasst. 

3. Plangebiet 

3.1 Lage und Abgrenzung 

Das Plangebiet befindet sich ca. 300 m südlich des Bahnhofs Mosbach-Neckarelz. 

Maßgebend ist der Geltungsbereich, wie er in der Planzeichnung des Bebauungsplanes 

gem. § 9 Abs. 7 BauGB festgesetzt ist. Umfasst ist das Flurstück 2373.  

Die Größe des Plangebietes beträgt ca. 10.400 m². 

 

Abb. 1: Auszug aus OpenStreetMap (Quelle: OpenStreetMap Contributers, openstreet-

map.org/copyright, Juli 2023) 

3.2 Bestandssituation 

Im Plangebiet bestehen bisher noch die Gebäude des ehemaligen Gärtnereibetriebs 

Kottal. Dazu gehören mehrere Gewächshäuser sowie ein Schuppen. Die an die Gewächs-

häuser im Westen des Plangebiets angrenzenden Flächen und die ehemaligen Parkplätze 

sind größtenteils gepflastert oder mit Rasengittersteinen belegt. Vor dem Gebäudeein-

gang ist der Bereich asphaltiert. Zur Herrenwiesenstraße hin besteht eine Betonmauer. 

Der rückwärtige, östliche Grundstücksbereich ist mit zahlreichen kleinen bis mittelgroßen 

Laub- und Nadelbäumen bewachsen. 

Plangebiet 
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Verkehrliche Erschließung 

Die verkehrliche Anbindung erfolgt über die Herrenwiesenstraße im Süden. In ca. 50 m 

Entfernung westlich befindet sich die Bushaltestelle „Neckarelz Friedhof“. Mit ca. 500 m 

Fußweg ist der Bahnhof „Mosbach-Neckarelz“ zu erreichen.  

Technische Ver- und Entsorgung 

Das Plangebiet wurde bisher über die Herrenwiesenstraße erschlossen. In dieser befindet 

sich ein Mischwasserkanal der Stadt Mosbach.  

Altlastensituation 

Im Plangebiet sind keine Altlasten oder altlastverdächtigen Flächen im Sinne des Bun-

desbodenschutzgesetzes bekannt. 

3.3 Seitheriges Planungs- und Baurecht 

Das Gebiet liegt nicht im Geltungsbereich eines rechtsverbindlichen Bebauungsplanes. 

Um die planungsrechtlichen Voraussetzungen für die Realisierung der neuen Nutzungen, 

Wohnen sowie Seniorenpflegewohnen, zu schaffen, ist die Aufstellung eines Bebauungs-

planes erforderlich. 

4. Übergeordnete Planungen 

4.1 Vorgaben der Raumordnung 

Bei der Planung sind die folgenden raumordnerischen Vorgaben zu beachten: 

Landesentwicklungsplan 2002 

Im Landesentwicklungsplan ist die Große Kreisstadt Mosbach als Mittelzentrum aus-ge-

wiesen. Sie liegt im Schnittpunkt der Entwicklungsachsen Heidelberg - Mosbach - Heil-

bronn sowie Heidelberg - Mosbach – Würzburg. 

Gemäß Plansatz 3.1.9 (Ziel) ist die Siedlungsentwicklung vorrangig am Bestand auszu-

richten. Dazu sind die Möglichkeiten der Verdichtung und Arrondierung zu nutzen, Bau-

lücken und Baulandreserven zu berücksichtigen sowie Brach-, Konversions- und 

Altlastenflächen neuen Nutzungen zuzuführen. Die Inanspruchnahme von Böden mit be-

sonderer Bedeutung für den Naturhaushalt und die Landwirtschaft ist auf das Unver-

meidbare zu beschränken. 

Mit der geplanten Umnutzung des Geländes der Gärtnerei Kottal wird dem Ziel des Lan-

desentwicklungsplanes Rechnung getragen und ein bereits bebautes und versiegeltes 

Areal einer neuen Nutzung zugeführt. 

Einheitlicher Regionalplan Rhein-Neckar  

In der Raumnutzungskarte ist das Plangebiet nachrichtlich als „Siedlungsfläche Wohnen“ 

dargestellt. Zu beachtende raumordnerische Ziele und Grundsätze sind in der Raumnut-

zungskarte nicht festgesetzt. 
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Gemäß Plansatz 1.5.1.1 (Ziel) sind die verfügbaren Flächenpotenziale im Siedlungsbe-

stand, wie z.B. Brach- und Konversionsflächen, vorrangig vor anderen Flächenpotenzialen 

zu nutzen. 

Gemäß Plansatz 1.6.1.2 (Grundsatz) sollen auf kommunaler und regionaler Ebene raum-

strukturell verträgliche und entwicklungsfördernde Folgenutzungen angestrebt werden, 

die zu einer nachhaltigen und flächensparenden Siedlungsentwicklung beitragen. 

Die Planung dient der Wiedernutzbarmachung einer brach gefallenen Gewerbefläche 

und entspricht daher den genannten raumordnerischen Zielen und Grundsätzen. Die 

städtebauliche Verträglichkeit kann durch den Bebauungsplan gesichert werden, entge-

genstehende raumordnerische Belange sind nicht erkennbar. 

 

Abb. 2: Auszug aus der Raumnutzungskarte des Einheitlichen Regionalplanes (Quelle: Verband 

Region Rhein-Neckar) 

4.2 Flächennutzungsplan 

Das Plangebiet ist in der 1. Fortschreibung des Flächennutzungsplanes der Vereinbarten 

Verwaltungsgemeinschaft der Stadt Mosbach und der Gemeinden Elztal, Obrigheim und 

Neckarzimmern als „Grünfläche“ mit Zweckbestimmung „Gärtnerei“ dargestellt. 

Die Planung folgt nicht dem Entwicklungsgebot nach § 8 Abs. 2 BauGB. Der Flächennut-

zungsplan wird im Wege der Berichtigung angepasst. 

Plangebiet 
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Abb. 3: Auszug aus der 1. Fortschreibung des Flächennutzungsplans der vVG der Stadt Mosbach 

und der Gemeinden Elztal, Obrigheim und Neckarzimmern (Quelle: Stadt Mosbach) 

4.3 Schutzgebiete  

Im Plangebiet selbst sowie in der näheren Umgebung werden keine Schutzgebietsaus-

weisungen nach dem Naturschutz- oder Wasserrecht berührt. 

 

Abb. 4: Schutzgebiete (Quelle: Daten- und Kartendienst der LUBW) 

Plangebiet 

Plangebiet 
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5. Plankonzept 

5.1 Vorhabensbeschreibung 

Im Allgemeinen Wohngebiet sind vier Mehrfamilienhäuser vorgesehen, die jeweils drei 

Vollgeschosse plus Staffelgeschoss aufweisen. Pro Wohnhaus sind 18 Wohneinheiten 

vorgesehen. Für jeweils zwei Wohngebäude ist eine gemeinsame Tiefgarage vorgesehen.  

Das im Sondergebiet geplante Seniorenpflegewohnheim ist ebenfalls mit einer Tiefga-

rage unterkellert, die Abfahrt erfolgt südlich des Baukörpers. Dieser ist mit drei Gebäu-

deflügeln vorgesehen, die über ein zentrales Foyer miteinander verbunden sind. 

Im Südosten des Plangebiets sind zudem oberirdische Pkw-Stellplätze sowie Fahrrad-

stellplätze geplant.  

Randlich sind Eingrünungen vorgesehen, die einen Puffer zu den angrenzenden Nach-

bargrundstücken schaffen.  

5.2 Erschließung und Technische Infrastruktur 

Verkehrserschließung 

Die Hauptanbindung des Plangebiets erfolgt über die Herrenwiesenstraße. Zudem ist das 

Plangebiet über das Wegeflurstück Nr. 2367 fußläufig erreichbar. Die innere Erschließung 

ist über eine private Erschließungsstraße mit 5,50 m Breite (brutto) vorgesehen.  

Die Befahrbarkeit für die Feuerwehr wurde im Vorfeld des Verfahrens bereits vorabge-

stimmt und in der Planung berücksichtigt, eine detaillierte Prüfung erfolgt auf Bauge-

nehmigungsebene. 

Ver- und Entsorgung 

Die Strom- und Wasserversorgung kann über eine Erweiterung des bestehenden Lei-

tungsnetzes erfolgen. 

Die Abwasserentsorgung erfolgt zunächst im Mischsystem über den bestehenden Kanal 

in der Herrenwiesenstraße. Ein Regenwasserkanal ist im Bestand nicht vorhanden, 

dennoch soll langfristig ein Trennsystem etabliert, das anfallende Regenwasser getrennt 

erfasst und an den Regenwasserkanal angeschlossen werden. 

Zur Müllentsorgung sind auf den Grundstücken Standorte für Abfallbehälter vorgesehen, 

am Tag der Müllabfuhr werden die Müllbehälter an der Herrenwiesenstraße zur Abho-

lung aufgestellt. 

Löschwasserbedarf 

Der Löschwasserbedarf für den Grundschutz ist über das bestehende Leitungsnetz ge-

deckt. Die private Erschließungsstraße im Gebiet ist für den Einsatz von Lösch- und Ret-

tungsfahrzeugen der Feuerwehr geeignet. 

Erforderliche Abstellflächen für Feuerwehreinsatzfahrzeuge auf den Baugrundstücken 

sowie eventuelle Rettungswege sind im baurechtlichen Verfahren nachzuweisen. 
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Erdmassenausgleich / -management 

Wird im weiteren Verfahren ergänzt. 

5.3 Plandaten  

Die Flächen innerhalb des Plangebietes verteilen sich wie folgt: 

Flächenbilanz 

Gesamtfläche des Plangebietes 10.394 ha 100 % 

Nettobauland 9.694 m² 93,2 % 

davon: Wohngebiet 4.015 m² 38,6 % 

 Sondergebiet 5.679 m² 54,6 % 

Private Erschließung 684 m² 6,6 % 

Versorgungsfläche (Abfallsammelstandort) 16 m² 0,2 % 

 

Städtebauliche Kennwerte 

Wohnbaugrundstücke 1  

davon: Mehrfamilienhäuser [MFH] 4 4.015 m² 

Wohneinheiten (WE)* 72  

Bewohner Seniorenpflegewohnheim 90  

Bruttowohndichte ** 376  

 

* Annahme: max. 18 WE je MFH und 2,1 Einwohner je WE 
** Einwohner je Hektar Bruttobauland 

6. Planinhalte 

Mit dem Bebauungsplan werden planungsrechtliche Festsetzungen nach § 9 BauGB so-

wie örtliche Bauvorschriften nach § 74 LBO getroffen. Im Folgenden werden die wesent-

lichen Planinhalte begründet: 

6.1 Planungsrechtliche Festsetzungen 

Art der baulichen Nutzung 

Gemäß den angestrebten Nutzungen wird für den Bereich der geplanten Wohngebäude 

ein Allgemeines Wohngebiet festgesetzt, im Bereich des geplanten Seniorenzentrums 

wird ein Sondergebiet mit Zweckbestimmung Seniorenpflegewohnheim festgesetzt.  
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Maß der baulichen Nutzung 

Entsprechend der Festsetzung als Allgemeines Wohngebiet wird die Grundflächenzahl 

durchgängig auf den gemäß Baunutzungsverordnung vorgegebenen Orientierungswert 

von 0,4 festgesetzt, um flächensparendes Bauen zu ermöglichen.  

Um die durch den Investor geplante Wohnbebauung im Allgemeinen Wohngebiet um-

setzen zu können, wird von der Möglichkeit nach § 19 Abs. 4 Satz 3 BauNVO, eine Über-

schreitung der GRZ im Bebauungsplan festzusetzen, Gebrauch gemacht. Gemäß den 

Festsetzungen unter Ziffer 2.1 des textlichen Teils darf die GRZ im Allgemeinen Wohn-

gebiet mit Terrassen, Balkonen und Vordächern um bis zu 75 m² und durch die Grund-

flächen der in § 19 Abs. 4 Satz 1 BauNVO bezeichneten Anlagen bis zu einer 

Grundflächenzahl von 0,7 überschritten werden.  

Für das Sondergebiet (SO) wird als Grundflächenzahl 0,6 festgesetzt, um das geplante 

Seniorenpflegewohnheim mit der geplanten Außen- und Freianlage zu ermöglichen.  

Die Anzahl der Vollgeschosse sowie die Festsetzung der maximalen Gebäudehöhen ori-

entiert sich an der Vorhabensplanung des Investors und wird daher im WA auf drei Voll-

geschosse, im SO auf vier Vollgeschosse festgesetzt. 

Bauweise, überbaubare und nicht überbaubare Grundstücksflächen und 

Stellung der baulichen Anlagen 

Orientiert am Konzept des Investors wird im Allgemeinen Wohngebiet eine offene Bau-

weise, in der nur Einzelhäuser zulässig sind, festgesetzt. Um die Kubatur des Senioren-

pflegewohnheims zu ermöglichen, wird eine abweichende Bauweise im Sinne einer 

offenen Bauweise festgesetzt, bei der die maximal zulässige Gebäudelänge auf 70 m be-

grenzt wird. Die Baugrenzen sind an das Bauvorhaben angelehnt.  

Stellplätze, Garagen und Nebenanlagen 

Um eine zu hohe Versiegelung der privaten Grundstücksfläche zu vermeiden und um den 

ruhenden Verkehr zu bündeln, werden Tiefgaragen, Garagen und überdachte Stellplätze 

bzw. oberirdische Stellplätze nur innerhalb der überbaubaren Grundstücksfläche sowie 

innerhalb der hierfür festgesetzten Flächen für zulässig erklärt. 

Um größere Gebäudekubaturen in den Freibereichen der Grundstücke im Allgemeinen 

Wohngebiet zu verhindern, sind Nebenanlagen in Form von Gebäuden mit einem Ge-

samtvolumen über 40 m³ sind im Allgemeinen Wohngebiet außerhalb der überbaubaren 

Grundstücksflächen unzulässig. 

Um die mit dem Betrieb des Seniorenzentrums zusammenhängenden untergeordneten 

Nebenanlagen (Freisitz, Geräteschuppen etc.) realisieren zu können, sind Nebenanlagen 

in Form von Gebäuden bis zu einem Gesamtvolumen von 60 m³ außerhalb der überbau-

baren Grundstücksflächen zulässig.  

Auf den gemäß Planeintrag hierfür festgesetzten Flächen werden zudem größere Neben-

anlagen in Form von Gebäuden in der nicht überbaubaren Grundstücksflächen zugelas-

sen. Die Nebenanlagen sollen als Nebengebäude der Unterbringung von Fahrrädern 

sowie der Zwischenlagerung des anfallenden Mülls des Seniorenzentrums dienen. 
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Höchstzulässige Zahl der Wohnungen in Wohngebäuden 

Um Konflikte bzgl. des ruhenden Verkehrs zu vermeiden, wird die Anzahl der Wohnein-

heiten auf maximal 18 Wohneinheiten pro Wohngebäude begrenzt. Die nach festgesetz-

tem Stellplatzschlüssel erforderlichen Stellplätze können so im Plangebiet untergebracht 

werden. 

Abfallentsorgung 

Zur Aufstellung der Müllbehälter am Tag der Entleerung ist an der Herrenwiesenstraße 

ein Abfallsammelstandort vorgesehen.  

Flächen und Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von 

Boden, Natur und Landschaft 

Im Einzelnen wurden folgende Maßnahmen zur Berücksichtigung der Belange des Um-

weltschutzes und des Stadt- und Landschaftsbilds in den Bebauungsplan aufgenommen: 

- Wasserdurchlässige Gestaltung der Oberflächenbefestigung 

- Ausschluss metallischer Fassadenmaterialien 

- Verwendung insektenschonender Beleuchtung zum Schutz nachaktiver Insekten 

- Getrennte Regenwasserableitung 

- Ausschluss von Schottergärten und -schüttungen 

- Extensive Dachbegrünung 

Pflanzgebote und Pflanzbindungen 

Die festgesetzten Pflanzgebote zur Baum- und Strauchpflanzung in den Baugrundstü-

cken dienen der Durchgrünung und Eingrünung des Plangebiets. Sie bilden eine abschir-

mende Pufferzone zu den Nachbargrundstücken, wirken sich zudem positiv auf das 

lokale Kleinklima aus und tragen durch Evapotranspiration zur Verringerung des städti-

schen Wärmeinseleffekts bei. 

6.2 Örtliche Bauvorschriften 

Ergänzend zu den planungsrechtlichen Festsetzungen im Bebauungsplan werden örtli-

che Bauvorschriften gemäß § 74 LBO erlassen.  

Diese werden unter „II. ÖRTLICHE BAUVORSCHRIFTEN“ im textlichen Teil aufgeführt. 

Anforderungen an die äußere Gestaltung baulicher Anlagen 

Angelehnt an die Vorhabensplanung werden nur Flachdächer und flach geneigte Dächer 

mit einer Dachneigung bis 5° festgesetzt. 

Zur Gewährleistung einer ortsbildgerechten Gestaltung sind grelle, glänzende oder stark 

reflektierende Materialen und Farben zur Dachdeckung und Fassadenverkleidung mit 

Ausnahme von Solarkollektoren und Photovoltaikanlagen unzulässig. 
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Werbeanlagen 

Um eine Beeinträchtigung durch beleuchtete, sich bewegende sowie mit Lauf-, Wechsel- 

und Blinklicht ausgestatte Werbeanlagen im Plangebiet und in der Umgebung auszu-

schließen, sind diese unzulässig. 

Niederspannungsfreileitungen 

Zur Wahrung einer hohen Gestaltqualität im Plangebiet und aus Gründen der Verkehrs-

sicherheit werden Niederspannungsfreileitungen ausgeschlossen. 

Stellplatzverpflichtungen für Wohnungen 

Die Stellplatzverpflichtung nach § 37 Abs. 1 LBO kann gemäß § 74 Abs. 2 Nr. 2 LBO auf 

bis zu 2,0 Stellplätze erhöht werden, wenn Gründe des Verkehrs oder städtebauliche 

Gründe oder Gründe sparsamer Flächennutzung dies rechtfertigen. 

Da im Plangebiet ein Mix aus unterschiedlich großen Wohneinheiten entstehen soll, wird 

die Stellplatzverpflichtung unter Ziffer II.4 des textlichen Teils des Bebauungsplans in Ab-

hängigkeit zur Wohnungsgröße folgendermaßen festgesetzt: 

- Für Wohnungen mit einer Wohnfläche bis zu 50 m² ist mindestens 1,0 Stellplatz, 

- für Wohnungen mit einer Wohnfläche ab 50 m² sind mindestens 1,5 Stellplätze nach-

zuweisen. 

Die Abgrenzung erfolgt aufgrund getroffener Annahmen zur unterschiedlich dichten Be-

legung der Wohnungen, je nach Wohnfläche. Kleinwohnungen unter 50 m² Wohnfläche 

sind von einer Erhöhung des Stellplatzschlüssels ausgenommen, da bis zu dieser Wohn-

fläche im Regelfall von Ein-Personen-Haushalten mit lediglich einem Pkw ausgegangen 

werden kann. Ab einer Wohnfläche von 50 m² wird die Belegung von 1-2 Personen pro 

Wohneinheit mit mehr als einem Pkw angenommen. Daher sind hier 1,5 Stellplätze nach-

zuweisen. 

6.3 Nachrichtliche Übernahmen 

Es wurden zu folgenden Themen Hinweise in den Bebauungsplan übernommen: 

▪ Bodenfunde 

▪ Altlasten 

▪ Bodenschutz 

▪ Grundwasserfreilegung 

▪ Baugrunduntersuchung 

▪ Baufeldräumung und Gehölzrodung 

▪ Regenwasserzisternen 

▪ Herstellung des Straßenkörpers 

▪ Haltevorrichtungen und Leitungen für Beleuchtungskörper 

▪ Starkregenereignisse  

▪ Einfriedungen  
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7. Auswirkungen der Planung 

7.1 Umwelt, Natur und Landschaft 

Gemäß § 13a Abs. 2 Nr. 4 BauGB gelten Eingriffe, die auf Grund der Aufstellung des Be-

bauungsplans zu erwarten sind, als im Sinne des § 1a Abs. 3 BauGB vor der planerischen 

Entscheidung erfolgt oder zulässig. Eine Ausgleichsverpflichtung besteht daher im be-

schleunigten Verfahren nicht. 

Hiervon unberührt bleibt jedoch die gesetzliche Verpflichtung insbesondere die Belange 

des Umweltschutzes, einschließlich des Naturschutzes und der Landschaftspflege (vgl. § 

1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB i.V.m. § 1a BauGB) bei dem planerischen Interessensausgleich zu 

berücksichtigen. 

Dem Bebauungsplan ist eine vorläufige Betrachtung der Umweltbelange als Anlage bei-

gefügt. Die Endfassung wird zur Offenlegung vorgelegt. 

7.2 Artenschutzrechtliche Zugriffsverbote 

Zur Prüfung der Vollzugsfähigkeit der Planung wurde eine spezielle artenschutzrechtliche 

Prüfung durchgeführt. Dabei wurde unter Einbeziehung der in Baden-Württemberg ak-

tuell vorkommenden Tier- und Pflanzenarten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie und der 

in Baden-Württemberg brütenden europäischen Vogelarten geprüft, ob die artenschutz-

rechtlichen Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG tangiert sein könnten. 

Eine vorläufige Zusammenfassung des Besonderen Artenschutzes ist dem Bebauungs-

plan als Anlage (Teil der Betrachtung der Umweltbelange) beigefügt. Die Endfassung des 

Fachbeitrags Artenschutz wird zur Offenlegung vorgelegt. 

Zusammenfassung der bisherigen Ergebnisse: 

▪ Bisher wurden in einer Ornithologischen Untersuchung 27 Vogelarten festgestellt, 

von denen 18 als Brutvögel bewertet wurden.  

▪ Reptilien konnten bisher nicht nachgewiesen werden. Außer bei der Blindschleiche 

ist ein Vorkommen auch nicht zu erwarten.  

▪ Für Fledermäuse ist das Plangebiet sicher ein geeignetes, allerdings auch nur kleines 

Jagdgebiet. Das Quartierpotential des Gebietes ist gering, Wochenstuben oder Win-

terquartiere sind nicht zu erwarten.  

▪ Das Vorkommen bzw. die Betroffenheit anderer nach Anhang IV geschützten Arten 

kann ausgeschlossen werden. 

▪ Das Eintreten von Verbotstatbeständen kann durch entsprechende Maßnahmen ver-

mieden werden. Wird im weiteren Verfahren ergänzt.  

7.3 Klimaschutz und Klimaanpassung 

Die Bebauung von innerörtlichen Brach- bzw. Freiflächen dient der Nachverdichtung und 

dem Flächensparen. 

Das Plangebiet ist mit seiner Größe nicht als erheblich klimarelevant einzustufen. Den-

noch wird sich der Versiegelungsgrad erhöhen und ein Großteil der bestehenden 
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Vegetation, darunter vor allem zahlreiche Bäume, planungsbedingt entfallen. Dies wirkt 

sich zunächst negativ auf das örtliche Kleinklima aus. 

Im Plangebiet werden aber auch Maßnahmen getroffen, die der Klimaanpassung dienen. 

Darunter beispielsweise eine durchgehende Begrünung der Flachdächer oder die Neu-

anpflanzung von Bäumen und Hecken. 

7.4 Hochwasserschutz und Starkregen 

Das Plangebiet liegt außerhalb festgesetzter Überschwemmungsgebiete nach HQ 100 

oder Überflutungsgebiete nach HQ Extrem.  

Derzeit wird eine Starkregenkonzeption für die Stadt Mosbach erstellt. Die Ergebnisse 

liegen voraussichtlich bis März 2024 vor und werden zur Offenlegung ergänzt. 

Auf dieser Grundlage werden auf Ebene der konkreten Vorhabensplanung Maßnahmen 

zum Schutz gegen Starkregen getroffen. 

7.5 Umgang mit Bodenaushub 

Wird im weiteren Verfahren ergänzt. 

7.6 Immissionen 

Zur Prüfung der Lärmsituation wird eine Geräuschimmissionsprognose erstellt. Unter-

sucht wird zum einen der im Plangebiet entstehende Gewerbelärm, der sich auf das Plan-

gebiet selbst sowie auf die Umgebung auswirkt. Zum anderen werden der auf das 

Plangebiet einwirkende Gewerbelärm sowie Verkehrslärm von außerhalb betrachtet.  

Die Geräuschimmissionsprognose wird dem Bebauungsplan zur Offenlegung beigefügt. 

7.7 Verkehr 

Die private Zufahrt erfolgt von der Herrenwiesenstraße aus. Der ruhende Verkehr kann 

flächensparend in Tiefgaragen im Plangebiet untergebracht werden. Mit Verkehrskon-

flikten ist nicht zu rechnen. 

8. Angaben zur Planverwirklichung 

8.1 Zeitplan 

Das Bebauungsplanverfahren soll bis Ende 2024 abgeschlossen werden und die Erschlie-

ßung im Anschluss erfolgen. 
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